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SBie Ijaiijt! 9tun fein idj gewanbert toeit

gwettaufenb ,3afor, a lange Seit;
$ab' baê 2Jteer gefeljen int Sturmeêtofe
£(uV fefiaffe felje fialbnacfte Sötatrofe

3n ber attergrötjte £eibe§gefatjre ;

SBon unfre £eut feine bauet nit wäre.
9tur in be Sßafferfeefiafeiaubetftäbf,
WS 5!)ïeer nit [türmt, fei äßinb nit webt,

Sa tjab' i unfre Sent gefunbe.

Sdj mar in ber drb' an unterfi tief unbe,

3m 23ergWerf, wo'8 jtojfyedjbunfel ift
2Bo eiu*m ber 2ttb.em oergeljt unb bie $ifc fdjier frifjt,
3öo fte bie Äarre ftofje uub fdjiebe,
SBo'g geuer fanu fange unb $Iifc nadj SBeliebe,

9iidjt an einzige 3ub mar ba unbe p fäjoue,

3n be Steinfoljtegrube botl Sdjmefetgraue.
9lur broöe im $erwaltung$raitj,
SBo'3 füfite Limmer pr Si^ung hat,
3So auf bem £ifaj ftebt bie Bafferftafdjcaräff,
Sa babe fte ibr (Betreib unb ©ejtfjûff.

SBie tjaitjt! Studj bin idj gemanbert taug
Ueber fteinljarte Stein am ©ergabtjang,
Unb awifdjeu, Sären unb Lämmergeiern

Unb anbern gebirglidjen Slöenteuern,
2Bo man fönnt fterbe ju feber Stunb
Unb erfaufe im naffe SBeöegrunb,
Ober bleibe ftetfe im Sdjnee unb @i§,

2Bo fei SfUuug nij babon weiß.
3tber im (SebirgStanb meit nnb breit
9lit fêtner ift bon unfre Seut

Slngefiebett, ju woftne, an bleibe,

Su fdjaffe unb eine Slrbeit ju treibe.

3dj Ijab gefelje mit mädjtige Stange
Sie Stöger bie grobe £otafßjett fange,
3dj tjab gefelje bie Seife Brenge
Unb grofjmädjtige Steine jmänge..

Saft be Seute geworben ift tjeilj
Unb gerönne herab ber Sajwcijj.
3n ber |>ammerfàjmieb bin i getiefte jtelje,
®om SBunber, was ift ba Arbeit m febe

9ïber nirgenb§ fein 3ub nit babei,
Sie fdjiebe fei |>ots unb fie fto^fe fei Stei.
9tur mo f>oteÜ>r ftelje au fdjaue,

W§ gibt an grünbe, an redjne, an baue,

Sa ftnb fte unb werbe reidj gar rafdj
Uub aKeWeit mit ber |>anb in ber Safdj,
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Aus AHclSvers Hrostbuch.
Wie haißt! Nun bin ich gewandert weit
Zweitausend Jahr, a lange Zeit;
Hab' das Meer gesehen im Sturmestose

Hab' schaffe sehe halbnackte Matrose

In der allergrößte Leibesgefahre ;

Von unsre Lent keine dabei nit wäre.
Nur in de Wasserseehafehandelstädi',

Wo's Meer nit stürmt, kei Wind nit weht.
Da hab' i unsre Lent gesunde.

Ich war in der Erd' zu unterst tief nnde.

Im Bergwerk, wo's stockpechdunkel ist.
Wo ein'm der Athem vergeht uud die Hitz schier frißt.
Wo sie die Karre stoße und schiebe,

Wo's Feuer kann fange und Blitz nach Belieöe,

Nicht an einzige Jud war da nnde zu schaue.

In de Steinkohlegrube voll Schwefelgraue.
Nnr drobe im Verwaltungsrath,
Wo's kühle Zimmer zur Sitzung hat.
Wo auf dem Tisch steht die Wasierslaschcaraff,
Da habe sie ihr Getreib und Geschäft.

Wie haißt! Auch bin ich gewandert lang
Ueber steinharte Stein am Bergabhang,
Und zwischen. Bären und Lämmergeiern
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Und andern gebirglichen Abenteuern,
Wo man könnt sterbe zu jeder Stund
Nnd ersaufe im nasse Wellegrund,
Oder bleibe stecke im Schnee und Eis,
Wo kei Zeitung nix davon weiß.
Aber im Gebirgsland weit und breit
Nit Einer ist von unsre Lent
Angesiedelt, zu wohne, zu bleibe.

Zu schaffe und eine Arbeit zu treibe.

Ich hab gesehe mit mächtige Stange
Die Flößer die grobe Holzscheit fange.

Ich hab gesehe die Felse sprenge
Nnd großmächtige Steine zwänge.

Daß de Leute geworden ist heiß

Und gerönne herab der Schweiß.

In der Hammerschmied bin i gebliebe stehe,

Gotts Wunder, was ist da Arbeit zu sehe

Aber nirgends kein Jud nit dabei,
Sie schiebe kei Holz und sie klopfe kei Stei.
Nur wo Hoteller stehe zu schaue,

Wo's gibt zu gründe, zu rechne, zu baue.

Da sind sie und werde reich gar rasch

Und alleweil mit der Hand in der Tasch.
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